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Wocßenbkatt
Preis: vierteljährig SO kr. — Bei Inserate» wird die Spaltzeile z» 3 kr. berechnet.

Sonntag ^§ AZ. 30. Dezember 1860.

Bekanntmachung.
Den definitiven Winterbiersatz für das 

Sudjahr 1860/61 betr.
Zu Folge hoher Entschließung der kgl. Regierung 

vom 18- d. MtS. ist der definitive Winicrbiersatz für 
den ersten Distrikt, zu welchem daö kgl. Landgericht 
Aichach gehört, auf

6 Kreuzer 
per Maaß vom Ganter festgesetzt worden.

Den Schenkwirthen, sowie den Bräuern, milderen 
Gerechtsamen auch Täfern- und Wirthschaftögerechtig- 
keitcn verbunden sind, und welche diese Gerechtigkeiten 
auöubcn und versteuern, gebührt ferner als Schenk­
preis von jeder Maaß ein beizuschlagender Betrag von 
2 Pfennige und der Schenkpreis beträgt demnach

6 Kreuzer 2 Pfennige.
Bei jenen Bräuern, welche keine Tafernen- oder 

sonstige Wirthö - Gerechtigkeiten besitzen, beträgt der 
Schenkpreiv über die Gasse per Maaß nur 6 Kreuzer.

Den sämmtlichen Lokalbehörden werden Behufs 
des Anschlages unverzüglich Zettel mit amtlicher Fer­
tigung mitgetdeilt werden.

Denselben wird die Ueberwachung, daß nur gnteS 
gesundes, tarifmäßiges Bier verleit gegeben werde, 
jur strengsten Pflicht gemacht, und von ihnen erwartet, 
daß sie sogleich Anzeige erstatten, wenn allenfalls un- 
tarifmäßiges Bier verleit gegeben werden sollte.

Aichach, den 22. Dezember 1860.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

J * Bekanntmachung.
An sämmtliche Lokalbehörden des Amtsbezirkes.
Den definitiven Winterbiersatz betr.

Die hohe Entschließung dir kgl. Regierung vom 
18. d. MtS. im rubr. Betr. nebst den Auszügen auS 
den Gesetzen vom 12. März 1850 und 4. Mai 1851, 
sind unverzüglich in allen Gemeinden bekannt zu wachen.

Das Landgericht ist in Voraus überzeugt, daß im 
Bezirke die öffentliche Ruhe und Ordnung nicht ge­
stört wird, und hält daher die Bemerkung für über- 
fiußig, daß jede Störung die strengste Einschreitung 
zur Folge haben müßte.

Aichach den 22. Dezb. 1860.

" Königliches Landgericht.'
Wimmer.

Bekanntmachung.
An die sämmtlichen Kirchenverwaltungen.

Bischöfliche Confirmativnö-Taren
für Iahrtagö-Stislungen betr.

Die sämmtlichen Kirchcnverwaltungen werden aus 
daü Ausschreiben der k. Regierung vom 9. dS. Ms. 
(Kreis-AmtS-Blatt Seite 2038) zur Darnachachtung 
hiemit besonders aufmerksam gemacht.

Aichach, den 19. Dezember 1860.
Der Königliche Landrichter

Wimmer.

. Bekanntmachung.
An den Stadt-Magistrat Aichach und sämmtliche 

Genieindeverwalrungen.
Remontcn-Ankäufe betr.

Am 16. Jäner 1861 Vormittags werden dahier
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durch die k. 3. Remontenankaufs-Kommission junge 
3'/-; und 4'/, jährige Pferde angekauft, waS sofort 
geeignet zu veröffentlichen ist.

Aichach, den 21. Dezember 1860.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An sämmtliche kgl. Pfarrämter.

Herstellung einer Hauptübersicht neuer 
kirchlicher Pfründefassionen betr.

P r i v a t-A n z e i g e n. 
Jagd-Verpachtung.

In Folge einer hoher Entschließung vom 29. vor.
Mts. rubr. Betr. werden sämmtliche Pfründebesitzer Sonntag doN 20. Zauner 1861
aufgefordert, über die Seelenzahl (Communicanten) der Nachmittags 1 Uhr
Pfarrei und der eingepfarrten Orte Nro. 7—12. Ru- versteigert die Gemeinde Aushanse» im Wirthshaus« 
brik der Generalbeilage daselbst, das derselben auf ihrer Gesammlflur zustehende

binnen 8 Tagen Jagdrechl öffentlich au den Meistbietenden.
Aufschluß zu geben. Hiezu werden SleigerungSlustige mit dem Bemer­

ken eingeladen, daß die Bedingungen bei der Verstei­
gerung bekannt gegeben werden.

Aufhausen, den 26. Dezember 1860.
Miestl, Vorsteher.

Friedberg, den 15- Dezember 1860. 
Königl. Landgericht Friedberg. 

Widder.

S e e l e n z a h l. Eingepfarrle Orte.

über­
haupt

7

insbesondere 
Coinmlittikanten. 
männ- ^weibliche 
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Bekanntmachung.
Hier hinterliegt eine schwarzlederue Hose, welche 

am 7. Juni l. Jü. in der Nähe der Eisrnbahnstation 
Slierbvf gefunden worden sein will.

Wer Ansprüche an solche machen kann, hat diese 
biö zum 7. Juni 1861 um so bestimmter zu erheben, 
ansonst fragliche Hose dem Lokalarmenfonde der Ge­
meinde Friedbergerau ausgehändigt würde.

Friedberg, den 3. Dezember 1860. 
Königliches Landgericht Friedberg.

1 Widder.

Bekanntmachung.
Normal-Preise betr.

Die durch hohe Regierungö - Entschließung vom 
20. l. MS. Nr. 7349 für den Rentamts-Bezirk Aichach 
pr» 18"0/g, z festgesetzten Getraidt-Normal - Preise be­
tragen :

1) für 1 Schaffe! Walzen 21 fl. 24 kr.
2) „ 1 „ Roggen 15 fl. 36 kr.
2) „ 1 „ Gerste' 13*1. 18 kr.
4) „ 1 ,, Haber 6 fl. 24 kr.

Aichach, den 26. Dezember >860.
Königliches Rentamt Aichach.

Streliu.

Jagd - Versteigerung.
Sonntag den 20. Jänner 1861

Mittags 12 Uhr
versteigert die Gemeinde Haelangkreit im WirthSbause 
daselbst, das derselben auf ihrer Gemeindeflur zustehende 
Jagdrecht öffentlich au den Meistbietenden.

Hiezu werden Steigcnmgslustige mit dem Bemer­
ken eingeladen, daß die Bedingungen bei der Verstei» 
gerung bekannt gegeben werden.

HaSlangkreit den 27. Dezember 1860.
Herrman, Vorsteher.

Verschiedenes.
Der Auswanderer.

Der Friedhof.
Und nun muß ich noch zur guten Letzt 

Au die Stätte, wo die Lieben ruhn. 
Mehr alö jemals treibt mich's eben jetzt 
Dankerfüllten Herzens dies zu thun; 
Den» noch nie war mir so viel gelegen 
Als in dieser Stund' — an ihrem Segen.

Vater, Mutter — blick auf mich herab,
Hier an euerm Grabe steht der Soh».
Sorg' und Noth treibt thu zum Wandcrstab, 
Möcht' ihm werden der gehoffte Lohn;
Diel der Eltern Billen dort vermögen, 
Darum Vater, Muller — euren Segen!
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Wenig ich an irischem Hab und Gut. 
AIS ihr starbt, von euch als Erd' empfing; 
Doch ihr lehrtet mich, was recht und gut. 
Und dies Erbtheil acht' ich nicht gering. 
Ae« wird leiten mich auf rechte» Wegen, 
Diesem Erbthcil. Eltern — euren Segen.'

Und nun diese Blume noch vom Grab, 
§ie begleitet mich als Talisman.
Nehm' sie in die Grube mit hinab. 
Da ick neben euch nicht ruhen kann. 
Gern hätt' ich zur Seite euch gelegen — 
Auch dem ferne» Grabe — euren Segen!

Die Glocken.
Was tö»t so dumpf ihr Glocke» heul' 

Aus (listigern Bereiche.
Als ob ihr gäbet da« Geleit, 
Da» letzte ein:r Leiche'?

Wißt ihr auch, daß ich scheide» muß
Fort au» dem Vaterland«?
Ist dieses euer fester Gruß 
Hin »ach dem Meeresstranke?

Ja. ja - ihr sprecht ganz recht euch aus. 
Laßt ihr so dumpf euch Horen — 
Weh' Jedem, der dem Vaterhaus 
Den Nucken zu muß kehren.

Sein ganze» Leben voller Lnst, 
Das ach! so hoffnungsreiche — 
Muß er begraben in der Brust, 
Der Heimath eine Leiche!

Gemeinnütziges.
Neues Verfahren zur Butlerbereitung.

Dieses hat man an» Amerika nach Frankreich 
imxortirt.

Nachdem man de» Rahm abgeschöpft dal, bringt 
man denselben in einen Sack von Leinwand, welche 
weder zu fein noch zu stark ist, bindet den Sack zu 
«iid legt denselben in ein im Freien gegrabene- Loch, 
deckt da» Loch zn und laßt den Rahm 25 Stunden 
darin. Rach Ablauf dieser Zeit nimmt man den als­
dann sehr hart gewordenen Rahm heraus und zerdruckl 
ihn mit einem Stößel, damit die Butter dcrausdringl. 
Hierauf gießt man ein halbes Glas Wasser darauf 
iiiid alsbald trennr sich die Butter von den Molken.

Bei einer großen Menge von Rahm muß mau 
denselben länger als 25 Stunden in der Erde lassen. 
Wen» im Winter die Erde gefroren ist, so kann man 
diese Operation in einem Keller mir Sand vornehmen.

Diese« Verfahren, welches da« Butterfaß ent­
behrlich macht, hat niemals seine Wirkung verfehlt, 
und in der Normandie und Berry wird die Buller 
gar nicht mehr auf andere Weise verfertigt, da mau 
nicht allein an Zeit erspart, sondern der Rahm auch 
mehr und zwar vortreffliche Butter gibt.

Manche Leute schließen den mil Rahm gefüllten 
Sack in einen zweiten Sack ein. um zu verhindern, 
daß die Erde etwa mit der Butter in Berührung 
komme und dieselbe beschmutze. Jede einsichtsvolle 
Hausfrau wird in dieser Beziehung selbst die geeig­
neten Vorkehrungen zu treffen wissen.

Ueppigste Kleefelder.
E« ist bis jetzt kein Düngmaterial bekannt. da» 

eine größere Wirkung hervorbringl. als der Gpp« auf 
den Klee, und mil Recht gilt in manchen Gegenden 
das Sprüchwort: „Bauer, kaufst du Gpp«. so bezahlst 
du ihn theuer, kaufst du aber keinen, so bezahlst du 
ihn,noch theuerer.^

Um Tinten- und Rostflecke aus der Wäsche 
zu bringen,

nehme man, da Bilterkleesalz da- Weißzeug zu sehr 
angreifl. ein Gemenge von 2 Theilen gereinigtem 
Weinstein und einen Theil Alaun. Diese» Gemenge 
wird in Wasser aufgelöst, auf die Flecken gebracht, 
dasselbe hernach jedoch wieder ausgewaschen.

Es ist gefährlich, Bvuleillcn mittelst Schroot 
zu reinigen.

Bei dieser sehr verbreiteten Reinigungsmethode, 
die man sehr gut durch ähnliche Verwendung feinen 
gut ausgewaschenen Flußkiese» ersetzen kann, bleiben 
leicht einige Schroten in der Flasche zurück; dient 
diese nun zum Aufbewahren von Wein oder Bier, so 
wird sich da« Blei allmahlig durch die Säure in diesen 
Flüssigkeiten auflösen und die Getränke sind alsdann 
durch einen reichlichen Gehalt an Bleisalzen verun­
reinigt. veranlassen heftige Koliken und andere Symp­
tome einer acuten Bleivergiftung, welche sehr leicht

Vcrgelbter Wäsche einen weißen Grund zurück 
zu geben.

Um solche« zu bewirken, lasse man Buttermilch 
mehrere Tage stehen und völlig in Säure übergehen, 
weiche die vergelbte Wäsche hinein, und lasse sie 
gleichfalls in dieser Beize liegen. Hierauf arbeile man 
sie gut durch, wasche sie mit Selfe in lauwarmem 
Wasser, spüle sie in kaltem nach, ringe sie au« und
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trockne sic. Hat daü Verfahren noch nicht geholfen, 
so wiederhole man es, bis die Wäsche ihre eigenthüm­
liche Weiße wieder erlangt.

Bei sehr feiner Wäsche braucht man die Milch 
nicht so lange liegen zu lassen, nm den benannten 
Zweck zu erlangen.

K l e e s a m e n.
ES bestand bisher allgemein der Grundsatz in der 

landwirthschaftlichen Praxis, daß der Kleesame nur 
eine sehr schwache Bedeckung mit Erdtrume zu seinem 
Gedeihen verlange; einige glaubwürdige Berichte be­
weisen aber gerade das Gegentheil, indem nach tiefem

Unterflügen desselben auffallend schöne und neue Klee­
saalen entstanden sind. Diese, für Freunde des Klee­
baues gewiß interessante Beobachtung, verdiente wohl 
mehrseitige Prüfung. — Der Kleesamr darf anf dem 
Boden nur sehr flach, in den ersten zwei Monaten 
nur vier Zoll hoch aufgeschüttet und muß öfters ge­
wendet werden. Die Aufbewahrung in Kasten ist 
sehr nachtheilig. 

Preise der Trocke»futter
vom 8. biS 14. Dezember.

557 Ztr. Heu per Ztr. mittl. Preis l fl. 38 kr. — 
73 Ztr. Grummel p. Ztr. 1 fl. 19 kr. — 76 Zlr. Rog- 
Rogenft p. Zlr. > fl. 6 kr. —

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 22. Dezember 1860.

£tb. ^Qnr. | £l;U| Mein, pr. Drnsuger.

Frücht-
Sorten

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittspr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Schranne 
ist der

)m Ganzen 
vorhanden.

Hieran |3m Nest 
verkauft. , gehlieb.

höchste. mittlerer mindester
gefa

Nittetpreis
llen gestiegen

Sch ä ffe l. ^1 _st._ 
21 
15 
13
6

20 
11
13
5

kr.

34
48
19
48

st. kr. st. kr^

1

st. kr.

4

19
4

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

251
199
203
290

251 
»99 
203
290

21
15
14
6

51
17
*3
33

14
12
39
16

5328
3026
2772
1815

18
5

54
Summa 943 943 — 12942 - 17

ir. bl.

Aichacher 3
Brod

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib

Fleisch per Pfund. fr.]pb

Ochsenfleisch, gemästetes 13 2
Kuhfleisch 11 —
Rindfleisch 11 -
Schweinfleisch 16-
Kalbfleisch 11-
Schaffleisch ______ — I— Batzen Laib

Vikru
Fleisch, pr. Pfund, 

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinsteisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

München 7. Dezbr.

Ort der Schranne

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

Pfd

1

2

3
6

19
6

— 3% ( g Mundmehl oder Auszug.
l !3 «.^Semmelmehl . . .
1 2'/,'s ^Mittel- od. Rvggenmehl 
3 l '«^'Nachmehl . . . .

— — 5 f Beutel- od. Brodmehl
— — 1 Pfd. Roggenbrod

aliei?- P reise für Friedberg unl> Lechhausen

IfrJpf. | Brod.
Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel 
Kreuzer Röggl 
Zweikreuzer Röggl
Bayen Laib 
Achtkreuzer Laib

6
5
4

1 
r
2
2

1 Pfd. | Lch. lQnt. iTheilf Mehl, pr. Miertl. I 6-1 tr.lv
— 3 1 — Feines Mundmehl 2: 8-
— 4 1 — Lemmelmehl 144 -
-- 6 3 — Waizenmehl 1 28 -•

• — 13 2 ■— Geringeres Waizenmehl «Ilir
1 — Roggenmehl li 4 -
2 10 — — . Nachmehl —1561-

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. 2 pf. — l Pfund Roggenbrod 3 kr. 3 pf. 
Allgübürg 2l. Dezebr. Schrobenhausen 26. Dezbr. Friedberg 29. Dezbr.

mitts

Feesen. . Waizen.____ Korn. Gerste.

(Dir. I nurn« । muio. yogochst. «lind. mittl. niindhöchst.
st.Ist. fr fr

»und.
st- fr.

höchst, mitl. | miiiv.
st.'> st. i^lMfT fl7 
22 30 21 45,20158115

fr. fl
höchst,

H a d e r. 
mittl, iiiiiit.

ch
7

fr fl. • H-st., fr
7' 3 6j50
6,33' 6j 7
*'•11 5 l4

35 14— '42 3Ui2il40|XVi9aiian»|i4 ar, l r i,» 12 8 14 35 14 Iß
- 22 35:21148,21113 I6i37il6 14 15152 15| 2,14 23 13 32 7-- v,3S 

— 21 23i20'33 19,31.15 2 14 50 13(52! 13i41113 21 12 10, 6 34 6141 
—|22 28|21|45i21|45 15|48 15j30 15)121—I—|-------------- ----------- 1—

119114 39 13.53,15
»>716 'is Li»nrJ

»Gedruckr in der Cichleitcr'schen Bnchdrnckerei in Friedberg.)

Iß 35
7

(Redigirt von Th. Müller.)


